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Die Kämpfe im Weſten gehen weiter

h

e

e

Alten Stellungen zu el

W T Berlin 18 September abends
Amtlich

Engliſch franzöſiſche Angriffe auf
breiter Front vom Walde von Havrincourt bis
zur Somme Gegen den auf die Mitte des Schlacht
feldes zwiſchen Hargicourt und dem Omignon Bach
eingedrungenen Feind ſind Gegenangriffe im

Gange

An der übrigen Front ſind die Angriffe des
Feindes geſcheitert Wir kämpfen überall weſt

unſerer alten Siegfried Stellung

Mißerfolge der Engländer
und Franzoſen

Die fortgeſetzten engliſchen Mißerfolge an
der Cambraifront von Moeuvres bis Epéhy
haben nur zu einer vorläufigen Einſtellung der eng
liſchen Angriffe geführt Nach einer Pauſe von zwei
Tagen ſetzte am 18 September ein neuer großer
Angriff von Havrincourt bis Holnon ein
Die Hartnäckigkeit mit welcher die Engländer hier
immer wieder angreifen erklärt ſich abgeſehen von
Fochs ſtrategiſchen Plänen die noch immer auf den
Durchbruch zwiſchen Cambrai und St Quentin abzu
zielen ſcheinen aus der Tatſache daß die Deutſchen vor
der Siegfriedſtellung überall noch die ehe
maligen engliſchen Stellungen halten ſo daß die Eng
länder e ſind ſich im Feuer der deutſchen Ar
tillerie in dem verwüfteten von allen Hilfsmitteln ent

e neue A ſtellungen zu
ſich in

z mögen zu der Neuzufnahme der Angriffe im Abſchnitte von St Quentin
r haben Am 17 September ſetzte um 5 Uhr

Minuten vormittags zwiſchen Omignonbach und
Som me ſtarkes Feuer ein dem heftige Angriffe beider
ſeits von Holnon folgten die im Gegenſtoß zurück
geworfen wurden Gefangene wurden eingebracht
Desgleichen ſcheiterten weitere Angriffe um 9 Uhr
30 Minuten ſüdlich Holnon ſowie am Nachmittag nörd
lich des Holnonwaldes bei denen ein vorgehendes
ſeindliches Batgillon durch zuſammengefaßtes Feuer in

Die gleichen E

ſeine T e rung zurückgetrieben wurde und
ebenſo Vorſtöße gegen Eſſigny Le Grand

Die franzöſiſchen Angriffe zwiſchenAilette und Aisne dauern an Nachdem am Vor
mittag des 17 September alle Verſuche der Franzoſen
geſcheitert waren die zwei Tage vorher unter ſchwerſten
Opfern erzielte Einbuchtung in der deutſchen Front bei
Allemant zu verbreitern gingen die Franzoſen am
Nachmittag mit friſchen Kräften unter Einſatz von
Tanks auf der ganzen Front zum Angriff vor An
fänglich gewannen die Franzoſen in Richtung auf
Pinon Raum wurden aber im Gegenſtoß wieder
zurückgeworfen Deutſche Feldbatterien fuhren offen
auf ſetzten zahlreiche Tanks außer Gefecht und zwangen
im Verein mit den Maſchinengewehren der Jnfanterie
die franzöſiſchen Sturmwellen zur Umkehr

Zwiſchen Maas und Moſel fühlen ſich die
Amerikaner trotz aller großſprecheriſchen Vehaup
tungen über Fortſehung des Vormarſches und noch zu
erwartende große Ereigniſſe nur vorſichtig an die neuen
deutſchen Stellungen heran Die verhältnismäßige Ruhe
hier wie an den übrigen Fronten darf jedoch nicht
darüber hinwegtäuſchen daß die geſamte Weſt
front nach wie vor unter Hochſpannung
ſteht

Die Ententeheere vor ungeheuren
Schwierigkeiten

Baſel 18 September Der Tagesanzeiger meldet
Alle Anzeichen laſſen erkennen daß die Ententeheereihre Altkonen kraftvoll aufnehmen werden ſobald neue

Wege durch die verwüſteten Gebiete den ungeſtörten
Nachſchub des Wagenparkes vor allem aber der ſchweren
Artillerie geſtatten Es kann kein Zweifel darüber ſeindaß die Bewäliitgu ne der ſtärkſten deut
ſchen Hinderniſſe in ver rückwärtigen Vertei
digungszone für Foch eine ungeheuer ſchwere
Aufgabe ſein wird trotz der amerikaniſchen Re
ſerven Nat Ztg

Der Luftangriff auf Paris
Bern 18 September Progrès de Lyon meldet

aus Paris Der letzte Luftangriff auf Paris hat
großen Schaden angerichtet Die Häuſer auf
welche Brandbomben fielen wurden in der Mehrzahl
eingeäſchert Die neuen Brandbomben die die
Deutſchen verwenden haben furchtbare Durchſchlags
und Sprengkraft Das Blatt meldet fünf Tote und
ungefähr zehn Verwundete Der ganze Angriff war
außerordentlich heftig Mehrere Flugſtaffeln durch

ogen in Abſtänden von wenigen Minuten das Sperr
euer und warfen den Andeutungen der Pariſer
Blätter zufolge ziemlich über das ganze Pariſer Ge
biet Bomben ab Das franzöſiſche Abwehrfeuer ſoll
außerordentlich heftig geweſen ſein

T Genf 18 September Nach dem Journal
haben bei dem letzten tangri auf Paris beſonders
die hoch gelegenen Stadtteile ſchwer ge
litten Ein großes Warenhaus vermutlich das be
kannte Magazin von Dufayet wurde von einer Brand
granate getroffen Ueber den Umfang des angerichteten
Schadens geben die Blätter keine näheren Mitteilungen

z

Zur Zeit des Ueberfalles herrſchte gerade auf
Montwmartre ein ungewöhnlich reges Nachtleben da am
Sonntag dort Rekrutenmuſterung abgehalten wurde

Trotzki an die Tſchecho Slowaken
W T Moskau 18 September Nach der

Jsweſtija vom 17 September verſpricht Trotzki in
einem Aufruf an die Tſchecho Slowaken allen
die ſich freiwillig ergeben Begnadigung und die Mög
lichkeit in Rußland wie alle ruſſiſchen Bürger zu leben

Anerkennung der Tſchechen
durch Japan

Rotterdam 18 September Reuter meldet Japan
hat des tſchechiſcheſlowakiſche Heer offiziell als
kriegführenden Bundesgenoſſen und den Nationalrat
als eine Körperſchaft anerkannt der den Oberbefehl
über das Heer führt

Neue Verhaftungen
Petersburg 18 September Mit General

Kuropatkin iſt General Seleny in Wilikijg Luti
verhaftet worden

Die Wiener Note

Glatt abgelehnt
W T Bern 18 September Das öſter

reichiſche Angebot wird von der Mehrzahl der fran
iſſchen Blätter heute ſchon

DDIL

W T Genf 18 September Petit Pariſien
und Humanits bemerken daß die Antworten Wil
ſons Clémenceaus und Balfours eine gemein
ſchaftliche Erklärung der Alliierten nach
e der Note des Grafen Burian nicht aus

öſſen

Baſel 18 September Daily Expreß meldet
Das engliſche Kabinett tritt Donnerstag mittag
zur Beſchlußfaſſung auf den Friedensantrag Oeſter
reichs zuſammen Lloyd George iſt noch immer
bettlägerig Nat Ztg

Lugano 18 September Die italieniſche Preſſe
verſchärft auf Grund einer Ueberprüfung des nun
vorliegenden Wortlautes der öſterreichiſchen Friedens
note die ablehnende Haltung Als einzige Ver
handlungsgrundlage bezeichnet ſie das Höchſtprogramm
des Vierverbandes Jn römiſchen Regierungskreiſen
wird nach dem Secolo die Aufrichtigkeit des Vor
ſchlages bezweifelt und e als ein Manöver und
letzter Rettungsverſuch hingeſtellt Der Viel
verband werde von den Mittelmächten nun wahrſchein
lich die Bekanntgabe einiger Vorbedingungen verlangen

Offenbar als einen Wink der italieniſchen Regie
rungskreiſe an den Vatikan iſt folgende kurze Note
des Corr della Sera aus Rom anzuſehen Jn den
maßgebendſten Kreiſen wird verſichert der Vatikan
werde Oeſterreich auf die übermitlelte Friedensnote
keine Antwort erteilen Gleichzeitig läßt ſich das
Blatt von ſeinem vatikaniſchen Mitarbeiter derichten
e weil die Mittelmächte wegen ihrer ſchwierigen
Lage jetzt um Frieden erſuchten ſeien die Alliierten ent
chloſſen den Krieg bis Siege fortzuſetzen um die
Friedensbedingungen ſelbſt zu diktieren Eine Unter
r des h Friedensvorſchlages würde
etzt als ein feindſeliger Akt gegen den Vielverband auf

gefaßt werden Aus dieſem Grunde ſich der
Vatikan nicht rühren

Zürich 18 September Das Berner Tagblatt be
zeichnet den Eindruck der öſterreichiſchen Note in
der neutralen Welt als gewaltig Die verant
wortlichen Staatsmänner der Entente wüßten ſchreibt
das Blatt daß auf den deutſchen Rückzug mit abſoluter
Beſtimmtheit ſchwere Gegenangriffe folgen oder daß
ſich die deutſchen Linien wieder wie früher als undurch
dringlich erweiſen würden Es ſei nicht ſo ſicher wie
es ſcheine daß die Note bei der Entente wirkungslos
bleibe Der Winter werde für die Entente zu einer
ſchweren Heimſuchung werden Das ruſſiſche Beiſpiel
ſei drohend Nat Ztg

Die Anſichten in Rußland
W T Moskau 18 September Die geſamte

ruſſiſche Preſſe widmet dem öſterreichiſchungariſchen
Friedensvorſchlag Leitartikel Es iſt darin zu erkennen
daß ſich in Regierungskreiſen einſtweilen noch kein be
ſtimmtes Urteil über eine allgemeine als auch eine
ſpezielle Bedeutung gebildet hat Ueber den Er
folg von Friedensverhandlungen herrſchen ent
gegengeſetzte Anſchauungen Während ein
Rätediplomat in Weſteuropa an das Zuſtandekommen
einer Friedenskonſerenz glaubt hält Radel im Leit
artikel der Jsweſtija dies für ſehr un wahrſcheinlich

Wilſons Antwort
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 18 September
Reuter meldet aus Waſhington unter dem Sept

daß die Antwort der Vereinigten Stagten
auf die Note Burians in dieſen Tagen der dortigen
ſchwediſchen Geſandtſchaft überreicht
worden ſei

werde

Dieſe Jahren deren Richtigkeit kaum bezweifelt
werden kann iſt von den verſchiedenſten Geſichtspunkten

ngehend be

aus intereſſant Da Graf Burian ſeine Friedensnote
erſt am Nachmittag des 14 September der ſchwei
eriſchen Regierung in Bern übermitteln ließ ſo kann

ilſon früheſtens am Sonntag im Laufe des Tages in
den Beſitz des Wortlautes der Note geweſen ſein Er
hat alſo zur Beantwortung dieſes doch immerhin wich
tigen Dokumentes noch nicht einmal 36 Stunden ge
braucht und ſich wenig darum gelümmert ob der ihm
zugedrahtete Text auch tatſächlich keine Abweichungen
von dem Urtext aufweiſt oder gar Verſtümmelungen
enthält Sein Gedankenaustauſch mit den ihm befreun
deten Regierungen der Entente muß alſo auch auf ein
Mindeſtmaß beſchränkt geweſen ſein wenn überhaupt
ein derartiger Austauſch ſtattgefunden hat Offenbar
iſt Wilſon von vornherein und ohne langwierige Ueber
legung mit ſich im reinen geweſen und hat die Note mit
einem glatten Nein beantwortet deſſen Schroffheit
durch verſchiedenartige Verklauſulierungen kaum ge
mildert iſt

Das ſelbſtändige Vorgehen Wilſons beweiſt daß er
heute der unumſchränkte Gebieter im ganzen Entente
verbande iſt auf deſſen Stimme London und Paris be
dingungslos hören Sein Vorgehen beweiſt weiterhin
in welch großem Jrrtum die öſterreichiſchungariſche
Regierung befangen war als ſie ſich dem Glauben hin
ab ihr Schritt werde am eheſten noch in Waſhington
reundlich aufgenommen werden Gerade das Gegen

teil hat ſich als richtig herausgeſtellt Während London
und Paris ſich zwar ablehnend zu verhalten ſcheinen
haben die dortigen Kabinette ſich doch Hintertüren zu
allerhand diplomatiſchen Auswegen offengelaſſen
Wilſon tut nichts dergleichen Dieſe Haltung des Prä

wirft ein ſcharfes Licht auf die Fehler gewiſſer
politiſcher Kreiſe innerhalb der ſchwarzgelben Grenz

à Fehler die trotz aller Enttäuſchungen immer
die Friedensnote des Grafen Burian auch iſt wird
ſie anſcheinend doch nichts anderes zeitigen als eine
Stärkung des Kriegswillens der Gegner Hoffentlich
erreicht ſie dann dies wenigſtens auch bei uns und
und unſeren Bundesgenoſſen

Jn dieſem Zuſammenhange muß darauf hingewieſen
werden daß die Polemiken auf ſeiten unſerer Feinde
die in der Friedensnote OeſterreichUngarns einen
rein deutſchen Schritt ſehen und Herrn von

intze als Drahtzieher Burians hinſtellen wollen ab
chtlich irreführend iſt Auch Unterſtellungen der

Ententeblätter als ſei der Schritt Wiens auf Be
treiben eines unſerer öftlichen Verbündeten der Türkei
erfolgt gehen ebenſo fehl Oeſterreich Ungarn iſt völlig
ſelbſtändig vorgegangen und die warmherzigen Worte
ſeiner Note entſtammen ausſchließlich der Feder des
Grafen Burian Deutſchland hat weder innerlich noch
äußerlich an dem Zuſtandekommen der Note mit
earbeitet Die öſterreichiſch ungariſche Regierung hat
ch darauf beſchränkt der deutſchen Regierung von

ihrem bevorſtehenden Schritt Kenntnis zu geben ohne
aber Einzelheiten verlautbaren zu laſſen Als Beweis
hierfür kann u a die Tatſache angeſehen werden daß
wie wir genau wiſſen das amtliche Wiener
Schriftſtück erſt heute den hieſigen zutändigen Stellen zugegangen iſt ſo daß

erlin den amtlichen Text der Wiener Note nicht eher
in Händen hielt als irgendein feindlicher oder neutraler
Staat Um ſo verwunderlicher muß die Schnelligkeit
anmuten mit der Wilſon alle die Probleme beiſeite zu
ſchieben verſtand die die Wiener Note aufrollte

W T Waſſhington 18 September Reuter
Bei Beſprechung der z r Friedensvorſchläge erklärte der Führer der Republikaner Lo d J e
im Senat Die kurze Zurückweiſung des Präſi
denten Wilſon wird dem ſchwächlichen Gerede des
öſterreichiſch ungariſchen Friedensangebotes das
Deutſchland wünſchte ein Ende machen Amerikas
Stellung iſt ſo klar daß ſelbſt die Mittelmächte ſie bald
begreifen werden Jm Repräſentantenhauſe billigte
der Republikaner Feß die Antwort des Präſidenten
Wilſon die dem Feinde keine Ausſicht gebe diplomatiſch
zu erreichen was er an der Front nicht durchſetzen
könne
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Deutſchfreundliche Kundgebungen
in Dublin

Zürich 18 September Das St Gallener Tage
blatt berichtet aus London Anläßlich der Werberede
eines Fliegerhauptmanns für freiwillige Rekrutierung
in Dublin kam es zu regelrechten deutſchfreund
lichen Kundgebungen ſeitens der anweſenden
Sinnfeiner Das Vorzeigen der Aufnahme von der
Bombardierung von Metz wurde mit Geheul quittiert
Der Verſuch des Sprechers die von den Deutſchen be
hauptete Beſchießung von Rote Kreuz Stationen zu
dementieren wurde ausgeziſcht Die Verſammlung
wurde ſchließlich ergebnislos aufgelöſt ohne daß die
Polizei verſucht hätte die Demonſtranten zu hindern

Lok Anz

Die Treibereien in Numänien
Bukareſt 18 September Bei der Beratung des

Amneſtiegeſetzes in der Kammer wandte ſich der
Miniſterpräſident Marghiloman in ſchärfſter Weiſe
gegen die Treiber und Hetzer in der Moldau
die ſich unter dem Schutz der Unverantwortlichkeit un
nützen Herausforderungen hingäben und die Inter
eſſen des Landes in ſchwerſter Weiſe ſchädigten Es
iſt ſagte er als ob der Wahnſinn unaufhörlich dieſes
Land bedrohe Kaum iſt an den Fronten irgendwelche
noch ſo unbedeutende Aenderung zu verzeichnen ſo beginnen dieſe Kaffeehaushelbden ihre lächerlichen

Prahlereien und ihre zerſtörende Tätigkeit Man müßte
an dem Schickſal dieſes Landes verzweifeln wenn es
aus ſo viel Unglück und Leiden nichts gelernt hätte
An die Abgeordneten der Oppoſition gewendet rief
Marghiloman aus Denken Sie was Sie wollen er
warten Sie was Sie wollen ſtimmen Sie wie Sie
wollen wenn Sie aber das Land lieben und ſeine
Lage erleichtern wollen ſchweigen Sie Nach dieſer
Rede r n alle vorgemerkten Redner auf das
Wort und die Kammer nahm mit 33 gegen 25 Stim
men die Geſetzvorlage an

Luftkampf über holländiſchem Gebiet
Rotterdam 18 September Jn Thaveniſſe derJnſel Hsten In der holländiſchen Provinz In

wurde am Montag abend ein Kampf zwiſchen
zwei Flugzeu gen beobachtet Nach einiger Zeit
verſchwanden die Flugzeuge in ſüdlicher Richtung

Lok Anz

Neue franzöſiſche Anleihe
W T Paris 17 September Havas Finanz

miniſter Klotz hat dem Bureau der Deputiertenkammer
den Plan einer Anleihe vorgelegt deren Höhe noch nicht
feſtſteht Die Anleihe iſt vierprozentig ſteuerfrei und
während 25 Jahren nicht konvertierbar

Die Wahlvorlage im Herrenhauſe
Jn der allgemeinen Beſprechung über die Herren

hausvorlage wurde geſtern im Wahlrechtsaus
ſchuß des Herrenhauſes allgemein der Gedanke ab
gelehnt daß das Herrenhaus eine Vertretung von Jn
tereſſen ſein ſolle Es wurde die Forderung aus
geſprochen daß man an das Hiſtoriſch Gewordene an

3 em Wunſche der Zeit Rechnung tragen und insbeſondere eine ſtärkere Ver
tretung von Handel und Jnduſtrie herbei
führen müſſe
beratung der Herrenhausvorlage einem Unterausſchuß
von acht Mitgliedern und die Einzelberatung des
Paragraphen 2 der Abgeordnetenhausvorlage einer
ſolchen von fünf Mitgliedern zu überweiſen Als
nächſter tn tag für die Geſamtkommiſſion wurde
Mittwoch der 25 September feſtgeſetzt

Die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes übe
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien zu

egangen wie er vom Bundesrat beſchloſſen worden iſt
Er beſtimmt in ſeinem grundlegenden Paragraph1

Jn allen gewerblichen Bäckereien und Kon
ditoreien müſſen an den Werktagen alle Ar
beiten mindeſtens von 9 Uhr abendsbis6 Uhr
morgens vollſtändig ruhen Jn der
gleichen Zeit müſſen in Gaſt und Schankwirtſchaften
Speiſeanſtalten aller Art Penſionen Heilanſtalien
Fabrikkantinen Warenhäuſern Mühlen und anderen
gewerblichen Betrieben alle Arbeiten und Vor
arbeiten ruhen die zum Herſtellen von Bäcker oder
Konditorwaren dienen dies gilt auch für Bahnhofs

wirtſchaften JJn den Anlagen in denen die regelmäßige tägliche
Arbeitszeit der Geſellen Gehilfen Lehrlinge und
ſonſtigen gewerblichen Arbeiter acht Stunden aus
r lich der Pauſen nicht überſchreitet kann die in
lbſatz 1 und 2 bezeichnete Ruhezeit um 10 Uhr abends
beginnen und auf acht Stunden verkürzt werden
Zu den gewerblichen Bäckereien und Kondtitoreien

im Sinne dieſes Geſetzes gehören auch die Bäckereien
und Konditoreien von on und anderen Vereinen
Die Vorſchriften des S 1 finden auch auf die Anlagen
um Herſtellen von Zwieback Keks Biskuit Honigechen Lebkuchen Waffeln oder Matze Anlvendung

An Sonn und Feſttagen darf in Bäckereien
und Konditoreien höchſten s von öbis 9 Uhr
vormittags gearbeitet werden Außerdem
dürfen nach 6 Uhr abends an zwei unmittelbar auf
einanderfolgenden Sonn oder Feſttagen uur am
zweiten Tage nach 6 Uhr abends während einer
Stunde Arbeiten vorgenommen werden dic zur Wieder
aufnahme des regelmäßigen Betriebes am folgenden
Werktage notwendig ſind Von drei unmittelbar auf
einanderfolgenden Sonn oder Feſttagen gilt der dritte
Tag als Werktag

Neue Epidemien in Spanien
T Amſterdam 18 September Die Times

meldet aus San Sebaſtian Die geheimnisvolle
Epidemie die Anfang des Sommers im ganzen
Lande wütete iſt von neuem zum Ausbruch gekommen
und erſtreckt ſich über verſchiedene Gegenden Jm Süden
Spaniens ſind bereits diele Todesfälle zu ver
zeichnen Die Krankheit ſtellt ſich meiſt als ein bös
artiger Katarrh dar iſt aber häufig auch mit Magen
beſchwerden verbunden mehrfach hat ſie auch eine
Lungenentzündung im Gefolge Weiter wird den
Blättern noch von einer anderen Epidemie ge
meldet die ſich dieſer Tage in verſchiedenen Teilen
Spaniens ausgebreitet hat Beſonders tritt die Krank
heit im Süden auf Gerüchtweiſe verlautete daß es
ſich um Cholerafälle handele Wie jedoch von ärztlicher
Seite feſtgeſtellt wurde liegt zu dieſer Annahme kein
Anlaß vor

Sodann wurde beſchloſſen die Einzel
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Der amtliche deutſche Heeresderlcht

W r ſeWeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Ypern wurden Vorſtöße beiderſeits des La
Baſſée Kanals mehrfach wiederholte Teilangriffe des
Eegners abgewieſen

Heeresgruppe Boehn
Verſuche des Feindes ſich nördlich vom Holnon

Zalde an unſere Linie heranzuarbeiten ſowie Teil
angriffe gegen Holnon und Eſſigny le Grand ſchei
terten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Ailette und Aisne ſetzte der Franzoſe

ſeine Angriffe fort Am Vormittage ſtieß er zwiſchen
Vauxgaillon und Allemant am Nachmittage nach ſtärk
ſten Feuer auf der ganzen Front mit ſtarken Kräften
vor Der Feind der zunächſt auf Pinon und ſüd
lich der Straße Laffaux Chavignon in unſere Linie
eindrang wurde im Gegenſtoß wieder zurück
geworfen Die gegen die übrige Front gerichteten
Angriffe ſcheiterten vor unſeren Linien

Heeresgruppe Gallwitz
Keine beſondere Gefechtstätigkeit

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Kleinere Erkundungsgefechte an der lothringiſchen

Front und in den Vogeſen

Mazedoniſcher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich der Cerna ſtehen die Bulgaren ſeit dem

15 September im Kampf mit Franzoſen Ser
ben und Griechen Zur Abwehr des Feindes ſind
auch deutſche Bataillone eingeſetzt worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

zerſtörte Baudentmäler an der Weſtfront
Seit dem Herbſte 1914 iſt der Bonner Kunſt

hiſtoriker Profeſſor Dr Paul Clemen von der
Oberſten Heeresleicung mit der Wahrnehmung der
Intereſſen der Denkmarspflege und der Feſtſtellung des
Zuſtandes der Baudentmäler im Operations und
Erappengebiete beauftragt Hat er in dieſer Stellung
für die Vetreuung wertvoller Kunſtwerke und für die
Intereſſen der Forſchung viel Gutes und Segensreiches
ſtiften tönnen ſo liegt ihm doch auch die traurige Auf
gabe ob als Totengräber der Kunſtgeſchichte die un
erſehlichen Verluſte aufzuzeichnen die die Dentmäler
menſchlichen Kunſtſchaffens durch den Kriegsbrand er
leiden Es iſt nach ſeiner Berechnung eine Vernich
tungszone von 24000 Quadratkilometern des beſten
Bodens Frankreichs und Belgiens die in erſter Linie
durch die Kriegsverluſte betroffen iſt ein dicht bevöl
kertes geſchichtlich überaus wichtiges Gebiet auf dem
eng gedrängt alte Städte und Biſchofsſitze ſtanden und
das durch die größte Zahl von kirchlichen und weltlichen
Denkmälern ausgezeichnet war Der jüngſte Bericht
über den traurigen Fortgang dieſer Verwüſtungen
den er in der Kunſtchronik E S Seemann in

wieder die unerſchütter
liche wahrhaftiglert und Gerechtigteit mit der Clemen
ſeine Aufgabe erfüllt Er ſtellt die von deutſcher Seite
angerichteren Schäden nicht in Abrede aber hebt zu
gleich hervor daß jetzt die Maſſe der durch die
Ententetruppen dem Boden gleichgemachten
Ortſchaften die von ihnen zerſchoſſenen Kirchen und
Schlöſſer ſo gewaltig iſt daß ſie der Zahl der durch die
deu ſchen Kriegshandlungen vernichteten Orte längſt
die Wage hält

Das Schickſal von St Quentin iſt in jüngſier Zeitſo viel behandelt worden daß Clemens Bellch über

dieſe Stadt übergangen werden kann Traurig iſt was
er von Noyon berichtet Jn der Kathedrale von
Noyon beſaßen wir das älteſte geſchloſſene gotiſche
Sauwerk in größtem Maßſtabe das vollſtändig auf
uns gerommen war Dieſes erleſene Wunderwerk der
frühen Gotik iſt ſchon Anfang Mai in Brand geſchoſſen
worden und ſeitdem hat die Zerſtörung immer mehr
und allgemein um ſich gegriffen Die neben dem Chor
der Karhedrale in einem feingegliederten Fachwerkbau
untergebrachte Kapitelsbibliothek iſt gleichalls der Zer
ſtörung anheimgegeben und das maleriſche Rathaus
mit ſeiner reizenden Miſchung von Spätgotik und
hat ance völlig ausgebrannt Als ClemenNoyon verließ war es eine rieſige Trümmerfſtätte die
die Franzoſen geſchaffen hatten Gleichfalls durch die
Franzoſen völlig zerſchoſſen iſt die Kirche St Pierre
zu Roye eine meiſterhaft geſchloſſene Baugruppe in
der die reichſten Formen der ſpäteſten Gotik ſchon mit
entzückenden Monven und Zutaten der franzöſiſchen
t a gentiſcht waren Péronne iſt geweſen Die ganze an maleriſchen Schönheiten ſo reiche
am Zommeufer lang ausgeſtreckte Stadt mit ihren nach
der Flußniederung herumkletternden Straßen mit
ihrer Kahedrale ihrem Schloß den alten Stadttoren

iſt geweſen Die Kirche St Jean iſt ſchon 1916 und
im Winter auf 1917 ein Opfer der Beſchießung durch
die feindliche Artillerie geworden den den Marktplatz
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32 Nachdruck verbotenMutter Knüchtel ließ vor Freude beinah die Schüſſel
mit der Hühnergerſte fallen als der Wagen in den
Wirtſchaftshof fuhr Knüchtel Knüchtel rieſ ſie laut
ſchallend ins Haus hinein und nun zeigten ſich überall
erſtaunte Geſichter Wenn die Knüchteln ſo in Auf
regung geriet da mußte ſchon etwas Beſonderes vor
gefallen ſein Das Küchenſenßſer wurde im Handum
drehen aufgeriſſen und es ſah faſt ſo aus als verſpüre
Fräulein Alma Müller aus Großberlin Luſt aus ihrem
Reiche herauszuklettern Sie hatte ſoſort wie immer
die Lage erfaßt und dehnte ſich vornübergeſtreckt in der
Fenſteröffnung ſo lange noch ein Zipfelchen von dem
Kleide der ſchönen jungen Frau und von dem kurzen
gelben Paletot des kleinen roſigen Rittmeiſters zu
ſehen war

Alle bonöhr bemerkte ſie zu dem Stubenmädchen
ne richtig gehende Dame Da muß ſich unſre ſpill

rige Olle jlatt verſtecken Nu verſteh ick dat ſe der
nich jrün is Einfach Puppe ſieht ſe aus Und der
Baron direkt dito Blond wie n Prinz und wie in de
Tüte zu ſtecken ſo zierlich Man hält nich für die
Möglichkeit dat ſo was nu Brüder ſein ſollen

Sie erging ſich noch in Tirgden als die Kammer
frau der Frau Hofjägerin erſchien und ein Frühſtück
zu vier Gedecken beſtellte

Machen wir ſagte die Berlinerin Machen wir
mit Wonne

XVIII
Soviel hatten ſich Onkel und Nichte wohl noch nie

im Leben zu erzählen gehabt wie in den nun folgenden Stunden die Karola v Roggow ſo ſehnlich herbei

gewünſcht hatte und die ihr wie im Fluge dahinzueilen
ſchienen

Und die junge Frau Siddy der es ſo gebangt hatte
vor dieſem erſten Schritt in das Haus dem ſie keine
willkommene Tochter ſondern ein Eindringling war

worüber ſie ſich vom erſten Tage an keiner ſchung
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veherrſchenden Turm haben die mongkelang auf ihn
zielenden engliſchen Granaten zu Voden gelegt Jn
Bapaume iſt die ſpätgotiſche Kirche ein großartiger
Monumentalbau von engliſchen Granaten förmlich
überſchüttet und in einen ungeheuren Trümmerhaufen
verwandelt worden Jn Montdidier ſind zwei
der ſchönſten ſpätgotiſchen Kirchenbauten St Pierre
und St Sépulcre zum Opfer gefallen ohne jede Rück
ſicht haben die Franzoſen die ganze mächtige Kirchen
anlage von St Pierre mit allen ihren Denkmälern die
ſie früher ſelbſt noch unter Sandpackungen geſchützt
atten jetzt der Zerſtörung preisgegeben Jm Augen
licke der Räumung durch die Deutſchen war wie

Clemen bemerkt Montdidier nur noch ein einziges er
ſchütterndes Trümmermeer

Eine ganze Tragödie iſt das Schickſal von Soiſ
ſon s geworden auf das nach der Einnahme durch die
Deutſchen die Franzoſen wütendes Artilleriefeuer
legten Das Zentrum wie die Kathedrale wurden in

wen geſchoſſen da die vorhandenen Löſcheinrich
nungen alle verſagten haben die deutſchen Pioniere

durch Sprengungen der weiteren Ausbreitung der
Feuersbrunſt wehren müſſen Das war am 30 Mai
ſeitdem iſt kein Tag ohne Beſchießung vergangen Bis
zu 400 Granaten ſind an einem Tage auf die Stadt ge
fallen Die Lage der Treffer beweiſt unwiderleglich
daß es auch in Soiſſons in erſter Linie das franzö
ſiſche Feuer geweſen iſt dem die Denkmäler die
Todeswunden verdanken Die Kathedrale der Reſt der
prachtvollen zweitürmigen Front der alten Abtei
Saint Jean des Vignes mit ihren 75 Meter hohen
Türmen und die ſchöne Kirche der Abtei St Leger
haben furchtbare Verletzungen erhalten Jmmerhin
ſtehen dieſe großen Denkmäler noch aufrecht noch iſt
ihre Erhaltung ihr Wiedererſtehen möglich wie
lange noch

Engliſche Höllenpuppen

Die verbrecheriſchen Mittel deren ſich England zur
Bekämpfung der I Boote um ſo ſchamloſer bedient
je unaufhaltſamer es ſeine Handelsflotte zuſammen
ſchmilzen ſieht nehmen in letzter Zeit Formen an die
mit ihrer niedrigen Heimtücke der blutrünſtigen Er
findungsgabe von Kannibalen entſprungen zu ſein
ſcheinen Die jahrhundertelang von England in aller
Welt ausgeübten Tyrannenkünſte haben ihm Uebung
in ſolchem blutigen Handwerk gegeben Der weſent
liche Trick dieſer neueſten Mordmittel iſt der daß auf
die hochherzige ritterliche Geſinnung des Gegners
ſpekuliert wird auf Empfindungen der Menſchlichkeit
die heilig zu halten bisher als Ehrenpflicht ziviliſierter
Nationen galt

Nachdem wir bereits mit Abſcheu von den Schänd
lichkeiten jener engliſchen Seeleute hören mußten die
als Frauen verkleidet durch Hilferufe und Angſt
gebärden Seenot vortäuſchten und den Gegner herbei

hinzugeben hatte war ganz gerührt von der Liebens
würdigkeit mit der die würdige Frau Hoſjägermeiſterin
ſie umgab

Siddy wußte ſelbſt nicht wie ſie ſo ſchnell das Herz
der alten Dame gewonnen hatte Aber jedenfalls hatte
der Rittmeiſter ſogleich im ſtillen feſtgeſtellt daß ſeine
Frau der Mutter vom erſten Blick an perſönlich ſym
pathiſch war Siddy ihrerſeits hätte gar nichts Beſſeres
tun können um ſich die Zuneigung der Hofſjäger
meiſterin zu erwerben als dadurch daß ſie entzückt war
über das Zwitſchern der kleinen gelben Lieblinge die
beim Eintritt der Beſucher um die Wette ihre kleinen
hellen Stimmen ertönen ließen

Die Aufmerkſamkeit die die Schwiegertochter gegen
ihre Vögel bewies die die alte Dame nun einmal
mehr liebte als alles auf der Welt rührte ſie Auch
kam hinzu daß die Kanarienvögel auf deren Urteil
die Mama mehr gab als auf ihr eigenes ſobald Siddy
an die Bauer getreten war von vornherein ihr vielſtim
miges Gezwitſcher angeſtimmt hatten während ſie ſon
in unerklärlichen Vogelneigungen und Abneigungen
durch nichts zu bewegen waren einen Fremden mit
ihren Stimmen zu begrüßen

Meine kleinen Lieblinge ſind klüger und beſſer als
ein Menſch ſagte ſie ſie ſind die einzigen Ge
ſchöpfe auf die ich mich unbedingt verlaſſen kann und
die mir immer treu bleiben Liebkoſend ſtreichelte ſie
die zahmen Tiere Jch würde mich ohne ſie ſehr
einſam fühlen Sie ſchläfern mich nachts ein wenn
meine Schlafloſigkeit mich quälen will und wecken mich
mit ihrem ſüßen Gezwitſcher auf wenn der Morgen
kommt

Haben Sie die Kleinen ſchon lange fragte Siddy
Teilweiſe ſchon ſehr lange meine Liebe Jch habe

ſchon das balbe Dorf mit ihren Sprößlingen beſchenkt
Damals war Karolachen noch gar nicht geboren da
können Sie ſich ausrechnen wieviel Zeit mir dazu blieb
ſie lieb zu gewinnen Seit mir das Gehen ſo mühſelig
iſt komme ich ja auch kaum noch aus dem Zimmer
heraus

Deshalb ſollte auch unſer erſter Gang dir gelten
ſagte der Sohn Wir freuen uns daß du unſeren

lockten um dann enkweber Feuer auf ihn zu erbffnen
oder gar eine als Vaby masktierte Vombe in ſein
Boot zu ſchleudern erhalten wir nun neuerdings die
Nachricht daß von den Engländern Rettungsboote mit
als Matroſen verkleideten Puppen ausgeſetzt werden
die dann frei herumtreiben An dieſen Rettungsbooten
ſind Minen befeſtigt Auch werden Minen ſelber als
Figuren verſchiedenſter Art verkleidet und ausgeſetzt
Dieſe Höllenpuppen ſollen die Boote herbei
locken und ſprengen Leider ſoll dieſes verbrecheriſche
Verfahren ſchon Erfolge aufzuweiſen haben

Welche grauſige Jronie daß unſeren braven
Bootleuten die ſeit Jahren die ſchmählichſten Be

ſchimpfungen durch die feindliche Oeffentlichkeit er
dulden mußten nun gerade eine Falle geſtellt wird die
es auf ihren Edelmut abſieht den ſie trotz aller Ge
fahren und Schmähungen ſich immer bewahrt haben
Und wie zuverſichtlich rechnet England das ſie als
Räuber und Mörder verſchrie eben gerade mit u
Edelmut Englands Mittel ſind die verzweifelten
Schurkereien eines ohnmächtig wütenden Tyrannen
der durch die Erkenntnis eines unabwendbaren ihm
nahenden Schickſals jeglicher Scham und Würde be
raubt iſt Wahrlich ein Volk das die Anwendung
ſolcher Mittel öffentlich gutheißt hat das Anrecht auf
Herrſchaft verwirkt gar nicht zu reden von dem heuch
leriſchen Anſpruch den es auf die Rolle eines Bringers
von Menſchenrecht und Freiheit erhebt

Ein engliſcher Geiſtlicher über deutſche
Gefangenenbehandlung

59 t c ir Aller e r

Gottesdienſt in der Kankine des Laycrekts ab Ein
Orcheſter von ſechs Leuten ſpielte die Hymnen ſchön
und der Geſang war prächtig

Die Mehrzahl der Leute ſchien froh und mutig und
meiſtens geſund zu ſein Sergeant Taylor Eng
länder führte mich durch die Höfe wo ſich viele Er
krankte befanden aber kein Schwerkranker Der Dol
metſcher zeigte mir die Anfänge einer Bibliothek für
welche Bücher dringend erwünſcht wären Der Chef
arzt ein kluger und freundlicher Herr tut ſichtlich ſeine
Arbeit mit Freude und bemüht ſich um das Wohl der
ihm unterſtellten Leute Mein allgemeiner Eindruck
war daß die deutſchen Beamten des Lazaretts
gewiſſenhaft und ſorgſam ſind undunſere Leute mit ihnen zum Wohle aller
mitarbeiten Die großen Baracken ſind gut eing t
und haben das nötige Zubehör Das Leben kann nicht
luxuriös ſein aber für weſentliche Bedürfniſſe wird
geſorgt und die Leute ſcheinen ſich im allgemeinen
wohl zu befinden Der Chefarzt zeigte mir das lange
Programm eines neulich von den Leuten gegebenen
Konzertes Schließlich nahm ich Abſchied von u
Mannſchaften und Offizieren mit einem l

Auf Wiederſehen und erhielt eine herzliche Ein
ladung vom Chefarzt nach Belieben wiederzukommen

Hierzu vergleiche man die gehäſſigen und ver
leumderiſchen Aufſätze in engliſchen Zeitungen über

i unwürdige Behandlung der Kriegsgefangenen in tſchland Man vergleiche aber in de e
täglich häufenden einwandfreien Meldungen über die
furchtbaren Leiden und Roheiten denen unſere Braven
in England ausgeſetzt ſind Der Bericht des eng
liſchen Geiſtlichen zeigt klar und deutlich daß trotz vier
jährigen h trotz unerhörter Greuel auf ſeiten

Ueber einen Beſuch bei engliſchen Gefangenen in

lan in Brüſſel
Jch wurde vom Chefarzt des Lazaretts ſehr

freundlich empfangen und alsbald zu einigen Eng
ländern geführt denen man freien Zutritt zum Vor
zimmer des Bureaus des Chefarztes geſtattete Nach
her konnte ich die Meſſe der engliſchen Offiziere be
ſuchen und fand da ſieben oder acht Herren beim
Nachtmahl ich wurde herzlich empfangen und unter
hielt mich mit ihnen in angenehmer Weiſe Sie er
klärten aus eigenem Antrieb daß ſie ſich wohl fühlten
und gut genährt und gepflegt würden Mit der bereit
willigen Zuſtimmung des Arztes durfte ich noch einen
Gottesdienſt für den nächſten Morgen vorbereiten Jch
erfuhr daß ſich in den Baracken über achthundert Leute
befinden und daß der deutſche Arzt eifrig beſchäfigt
war Verzeichniſſe mit genauen Angaben über jeden
Mann auszufertigen um ſie zur Beruhigung von Ver
wandten und Freunden nach England zu ſenden Von
dieſen achthundert Mann war ein kleiner Teil krank
und eine Anzahl verwundet Die ernſten Fälle wurden
dem Lazarett überwieſen wo man ihnen noch beſſere
Pflege bieten konnte Am folgenden Morgen hielt ich
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muß verlangt werden

unſerer Feinde dem Deutſchen Menſchlichkeit und
Antwerpen berichtet H S T Gahan engliſcher Kap Nächſtenliebe nicht verloren gegangen ſind

Kriegsallerlei
Au dem dunkelſten Amerika

Ein Streiflicht auf die Behandlung der ſchwarzen Bür
ger von Amerika von ſeiten ihrer Landsleute wirft eine
unlängſt gebrachte Mitteilung der Newyorker Evening Poſt
Es heißt da Auf der Verſammlung des Nationalbundes der
farbigen Frauen die in Denver Colorado ſtattfand ſtellte
Frau Mary Talbert als Vorſitzende feſt daß die Negerfrauen
Amerikas gelegentlich der dritten Freiheitsanleihe Zeichnungen
von 5 Millionen Dollar zuſammengebracht und daß ſie Bei
träge von 300 000 Dollar für das Rote Kreuz geleiſtet hätten

Wir haben der Regierung mitgeteilt ſo erklärte Frau
Talbert daß wir 2000 ſchwarze Pflegerinnen ſofort nach
Frankreich abſenden können denn wir wiſſen daß Pflegerinnen
dort dringend gebraucht werden Wir haben alles getan und
tun alles um unſeren Lande die kräftige Fortführung des
Krieges zu ermöglichen aber wir möchten auch als vollwertige
Mitbürger behandelt werden Wir wollen nicht mehr in nur
für Neger beſtimmten verdreckten Eiſenbahnwagen fahren und
wir machen den Präſidenten der Vereinigten Staaten mit allem
Reſpekt auf die 247 Fälle aufmerkſam in denen ſeit Kriegs
ausbruch der Mob gewalttätig gegen Neger vorgegangen iſt
indem unſere Brüder und Schweſtern öffentlich gelyncht und
verbrannt worden ſind Während meiner zahlreichen Reiſen im
Süden habe ich namentlich in Südkarolinag kleine Knaben die
nicht älter als acht Jahre waren in Sträflingskleidung ge
ſehen die wie Gefangene behandelt wurden Jn Jackſonville
Florida wurden 17 Knaben im Alter von acht bis vierzehn
Jahren zur Kettenfeſſelung verurteilt Alle dieſe Maßnahmen
wurden nur getroffen um auf dieſe Weiſe billige Arbeits
kräfte zu erhalten

Wucher mit Pferden

Die Preiſe für Pferde auf den Pferdemärkten
Schleswig Holſteins bilden wie man der Tägl Rund

u ſchreibt zurzeit eine Erſcheinung die das Ein
ſ ten des Staates als geboten erſcheinen läßt da

der r auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen
Lebens erfaßt werden ſoll Die geforderten Preiſe ſind
durch nichts zu rechtfertigen namentlich nicht durch die
Knappheit an Pferden So waren auf dem letzten
Pferdemarkt in Schleswig etwa 420 Tiere zum uf
geſtellt Galt nun ſchon eine Forderung von 10 000
Mark für ein Arbeitspferd als ungewöhnlich hoch ſo
wurde dieſer Preis noch weit überholt durch Forde
rungen die auf 12 000 Mark und darüber ſtiegen So
ein Tier koſtete in Friedenszeiten 1200 bis 1500 Mark
Billigere Pferde koſteten auf dem Schleswiger Markt

9000 Mark Mit jedem Markt ſteigt der Preis Jm
Intereſſe einer einigermaßen geſunden Volkswirtſchaft

daß behördlicherſeits dieſem
Pferdewucher endlich ein Riegel vorgeſchoben wird

Kriegshumor
Dame zu ihrem Eierbauer Die Eier waren in

der letzten Zeit ſchrecklich klein Sie haben ſie ſicher zufrüh aus dem Neſt genommen Münchener Zig
Arzt Ein Glas Bier den Tag kann ich Jhnen nun

wohl zugeſtehen Kranker Und wieviel darf ich
abends trinken

Schleichhändler Heute habe ich acht Sack Erbſep
verkauft zu 26 Pfennig

Das Pfund
Du biſt wohl Das Stück natürlich

B
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Beſuch ſo nett aufnimmſt Siddy hatte ſich davor ge
ängſtigt

Wie unnötig Vor mir doch nicht
Doch gerade vor dir Und mit einem ſchalkhaften

Seitenblick zu ſeiner Frau hinüber ſetzte er hinzu
Siddy hat ſich gefürchtet daß du ſe nicht ſo hübſch

finden könnteſt wie ich Jch habe ſie in dieſer Rich
tung etwas verwöhnt denn ich pflege ihr mindeſtens
alle Viertelſtunden unaufgefordert zweimal zu ver
ſichern daß ſie nicht hübſch ſondern direkt bezaubernd
iſt

Jch freue mich wie du aufgetaut biſt und ich
denke ich werde mich mit deiner ſchönen Siddy ſehr
gut verſtehen Sobald wir gefrühſtückt haben werde
ich deiner Frau meine Doſenſammlung erklären

Ja das iſt ihr ſicher ein Bedürfnis Siddy
ſchwärmt für Doſen gleichviel ob ſie aus Elfenbein
oder Alabaſter aus Silber oder Gold ſind Jch habe
ihr ſchon von deiner Sammlung erzählt

Du wirſt aber vieles vergeſſen haben denn im
Grunde hatteſt du früher ſehr wenig Jntereſſe dafür
Jch habe deshalb auch die Doſen teſtamentariſch
Karola verſchrieben

Sehr ſchön Jch gratuliere Karlematz Da biſt du
ja eines Tages eine blendende Partie

Die Kammerfrau kam und öffnete die Tür zum
Salon in dem der Frühſtückstiſch gedeckt war

Jhr müßt vorlieb nehmen auf Gäſte bin ich nicht
eingerichtet und das Frühſtück wollte ich heute mit
Karolachen allein nehmen Es iſt das erſtemal daß
Klotilde einen Tag über fortbleibt So ſei freundlich
und ſchenke ein

Der Rittmeiſter nahm die Flaſche Karola reichte
ihm ihr Glas hinüber aber als ſie es zurückzog zitterte
ihre Hand und da er es etwas zu voll geſchenkt hatte
floß der Wein über auf den weißen Damaſt

Verzeihung ſagte Onkel Hans Georg Das
war meine Schuld

Und mein Enkelchen hat gezittert ſagte die Hof
jägermeiſterin Jch finde daß Karolachen ſich über
anſtrengt Sie lieſt den ganzen Tag und ſtudiert

gehen müßte Du darfſt dir wirklich nicht zu viel zu

muten mein Liebling tEs iſt doch das einzige was ich habe Daß ich
teite wird auch nicht gern geſehen Faſt weinerlich
kam es heraus

Ruhig ſagte der Onkel Davon reden wir
ſpäter etwa wenn Mama Siddy die Doſen aus
Emaille erklärt Beim Frühſtück darf man ſich die
gute Laune nicht ſtören laſſen l

Er konnte ſich ſchon denken wie es in Karolas
Köpfchen ausſah es war ihm auch nicht entgangen
daß ein Schatten über ihr Geſicht gehuſcht war ſo oft
Klotildes Name fiel Die Erwähnung allein ſchien ſie
nervös zu machen ſein liebes Karlemätzchen unan

genehm zu berühren tEr lenkte das Geſpräch ab fing an von der Reiſe
zu erzählen die er mit Siddy gemacht hatte und
Siddy ſprach ganz entzückt von Kalberwiſch Sie hatte
es ſich lange nicht ſo ſchön vorgeſtellt v

Hans Georg ſpricht immer noch von einem Opfer
das ich ihm gebracht haben ſoll

Jſt es in dubio auch Das Opfer des Berufes
bitte

Fiel es Jhnen ſehr ſchwer Siddy den Beruf auf
zugeben

Nur der Entſchluß Als ich den einmal gefaßt hatte
verfank die ganze Komödiantenwelt hinter mir Jch
habe ſie weder vergeſſen noch ſchäme ich mich der Zeit
die für mich eine Zeit der ernſten Arbeit wax aber nun
gibt es kein Zurück Und das iſt gut ſo Jch bin ja
ſo glücklich

Ja das iſt gut ſo wiederholte die Hofjäger
meiſterin Und damit wirſt du ich werde dich als
meine Tochter nun ſo nennen dir auch dein wahres
Lebensglück zimmern Dem Geſichte meines n
ſehe ich es ja an daß er glücklich iſt Da laßt nur die
anderen reden Jch dachte auch einmal ſtrenger
und man darf das niemandem übelnehmen Das ſind
Vorurteile die es immer geben wird aber es iſt ſchön
wenn man ſo weit iſt daß man ſeine Vorurteile und
Bedenken aufgeben darf

Klotilde hat mir geſagt daß ſo etwas über die Nerven Fortſetzung folgt
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